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19. Februar 1986: Beginn der Gründung der Sozietät

Mit Horst Hölter und nachfolgend im selben Jahr Henning Schröder, sodann seit
1988 verstärkt durch Martin Holst, entstand die Urzelle der Kanzlei. 2002 kamen
Axel Kiermeyer und 2004 Georg Brandtner als weitere Sozien hinzu.

Hauptsitz der Kanzlei ist Hamburg. Seit dem Jahr 2008 gibt es die Zweigstelle in

Hannover.

Die Partner als inzwischen langjährige Weggefährten haben bei aller Arbeit leider viel
zu selten die Muße gefunden, gelegentlich etwas in die „Kuriositätenmappe“ legen zu
können.

Die Verwendung des selektierten Materials erfolgt mit freundlicher Genehmigung der
Sozien und des für die Zeichnungen verantwortlichen Künstlers Jerzy Malicki.

Erscheinungsdatum 30.06.2016

Erstauflage
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Kapitel 1

Künstler beauftragen einen Anwalt nicht nur einfach mit der Wahrnehmung ihrer
Interessen, sondern sorgen mit der bildlichen Darstellung ihres Anliegens für einen
nachhaltigen Eindruck.

So geschehen wegen eines Bußgeldbescheides, mit dem dem Künstler allen Ernstes
ein punktebewehrtes Fehlverhalten im Straßenverkehr vorgeworfen wurde.
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Dieses gilt aber auch für Fehler, die dem Anwalt - das natürlich seinen Mitarbeitern -
unterlaufen.

Die für den Mandanten bestimmten Informationen waren versehentlich nicht an seine
private Telefax - Nummer, sondern an die seiner Arbeitsstelle gesandt worden.
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Auch Fragen an den Anwalt werden illust gestellt:
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Aber auch solche Verfahren finden eines Tages ihren - künstlerischen - Abschluss:
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Kapitel 2

Starker Tobak:

Vermerk eines Sachbearbeiters der Zentralen Beschwerdestelle der Polizei Hamburg
in einem Strafverfahren. Augenscheinlich rechnete er nicht damit, dass eines Tages
ein Verteidiger Akteneinsicht nimmt:
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Kapitel 3

Auch der Staatsanwaltschaft unterlaufen Fehler. Schnell gerät man auch als
Verteidiger in die Mühlen der Justiz, mutiert vom Organ der Rechtspflege zum Täter
und sieht sich haltlosen Beschuldigungen ausgesetzt.

Dazu ein Beispiel aus dem Jahre 2004, zitiert aus einem Schreiben der
Staatsanwaltschaft an den Verteidiger aus der hiesigen Kanzlei.

Das ist vehement in Abrede zu stellen. Er hatte nie Geschlechtsverkehr mit einem
Beschuldigten.
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Drastischer die Ansprache des Amtsgerichts Hamburg, zitiert aus einem Schreiben
aus dem Jahr 2013:

Recht schmeichelhaft immerhin, dass trotz des fortgeschrittenen Alters und einer zu
diesem Zeitpunkt erst 27- jährigen Tätigkeit als Rechtsanwalt das Gericht doch noch
die Verhängung einer Jugendstrafe erwogen hatte.
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Kapitel 4

Nun eine bescheidene Auswahl von „Schreibfehlern“ aus dem eigenen Hause:

Was bringt da noch das

Bundesdatenschutzgesetz?

Vor der Abfassung dieses Vermerks befand sich der Media Markt noch im

Nedderfeld.
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Tatsächlich war die Vollmacht lediglich

umfassend

erteilt worden …

Männer sind haltlos. Besonders, wenn sie einen

Auszug

aus der Wohnung wie einen ganz normalen Ausflug gestalten.

Eine solche Kasse mag es in manchem Büro geben. Hier hatten wir es jedoch mit
einer raffiniert formulierten Frage zur Auffüllung der

Kriegskasse

zu schaffen.
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Wäre der Wunsch nach einer

vordringlichen

Behandlung als zu aufdringlich empfunden worden?

Effizienz in höchster Vollendung . Etwas schnöde nur zu

verrichten

ist schlicht und einfach nicht mehr zeitgemäß.

Besser echt heiße Telefoneinheiten, anstatt banale

Wohneinheiten.
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Apropos Telefon:

Für angebliche Verkehrsordnungswidrigkeiten sind doch eigentlich nur

Messfehler

verantwortlich.
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Anzügliche Inhalte lassen tiefenpsychologisch in die Gedankenwelt des Verfassers,
der Verfasserin oder gar die wahre Einstellung der Antragsteller/in blicken:

Es reicht im Extremfall einfach nicht aus, nur

opponiert

zu haben.

Der virtuelle Verkehr ist nicht mehr zu stoppen.
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Kapitel 5

Aber auch anderen unterlaufen Missgeschicke.

Aus dem Schreiben eines Mandanten an eine Versicherung, gegen die ein Mandat
wegen Verweigerung der Schadensregulierung geführt werden sollte :

Mit dem Lkw?

Abzugsberechtigt träfe es möglicherweise besser.

Aus dem E-Mail-Verkehr eines Mandanten:

Hoffentlich wurde ihr Gebet erhört. Zu Bitten hätte aber genügt.
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Die Bedeutung des Sprachprozesses und seine Weiterentwicklung dürfen in der
anwaltlichen Tätigkeit nicht unterschätzt werden.

Aus einer gerichtlichen Anfrage an uns:

Hier wird unmögliches verlangt. Eine Datenträgerkopie hätte aber geliefert werden

können.
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Aus dem Schreiben eines Gegners (Autohändler), an eine Mandantin:

War nur etwas verunziert oder funktionierte sogar etwas nicht?

Auch Gerichtsvollzieher können bei der Suche nach dem Schuldner wertvolle Hilfe
leisten:

Der Schuldner hat sich nach „wohin“ verzogen.
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Kapitel 6

Konzentriert auf das Wesentliche kann modern per E-Mail und Telefax kommuniziert
werden:

Mehr an Informationen wird zur erfolgreichen Mandatsführung nicht benötigt. Es
fehlte nur die Lastschriftermächtigung für den Gebühreneinzug.
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Kapitel 7

Aus dem Alltag der Gerichte

Formulare, Formulare, von der Wiege bis zur Bahre:

Gerade noch die Kurve gekratzt: Den verstorbenen Schuldner pflichtgemäß laden,
aber von der Verpflichtung zum persönlichen Erscheinen entbinden.
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Mit beeindruckender Wortwahl umschreibt das Amtsgericht, wie eine außer
Kontrolle geratene Akte zu einer längeren Bearbeitungszeit führt:

Aber es gab auch gerichtliche Anordnungen, die sich dem hiesigen Verständnis
entzogen. Warum sollten wir zu unserem eigenen Schriftsatz Stellung nehmen? Wir

rätseln noch heute:
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Und mit diesem Rätsel war die Einlegung einer sofortigen Beschwerde geradezu
vorprogrammiert:



22

Deutlich klarer diese Verfügung:

Aha, der Kläger oder der Beklagte oder gar beide, aber an wen?



23

Kapitel 8

Diese Abschlussverfügung der Staatsanwaltschaft in einem Strafverfahren gegen
einen Türsteher belegt, dass auch der dortigen Tätigkeit nicht stets verbissen
nachgegangen wird:
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Kapitel 9

Frage und Gegenfrage

Überraschende Rückfrage auf die an eine Rechtsschutzversicherung gerichtete Bitte
um Gewährung von Kostenschutz:
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Kapitel 10

Schelte durch Berufskollegen und andere Anfeindungen:

Zitiert aus einem Schreiben eines Kollegen, dem von einem hiesigen Sozius völlig
arglos eine gemeinsame Besprechung vorgeschlagen worden war:

Auszug aus einer Antwort per E-Mail auf ein sachliches Forderungsschreiben:
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Interessant auch die Ausführungen einer Gegnerin, die nach Erhalt eines
Forderungsschreibens sogleich eine Gesetzesinitiative anregte und uns dazu ihr
Schreiben dazu abschriftlich zur Verfügung stellte:
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Kapitel 11

Danach – Geld – sucht so mancher, doch oft ohne Erfolg!
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Kapitel 12

Briefe des Vermieters aus der Sicht eines betroffenen Mandanten (der Name des
gemeinnützigen Wohnungsunternehmens auf der Fahne an der Pistole und im Text
wurde aus datenschutzrechtliche Gründen gelöscht):
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Schließlich eine Skizze zu den Leiden des Mandanten beim Gebrauchtwagenkauf:

Aus der Traum!

Das war’s.


